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Auzetgenpreis: Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 20, Reklame etie 30
Anteigengunghme in der Geſchäfte ſſeſe dieſes Blattes Zetterftraße 10

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere und komplizerte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen fein

Sricheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag Mittwoch und Freitag
abends 7 Uhr für den jolgenden Tag

und Amgegend
Sierteljährlicher Bezugsvreis: durch anfer Geſchäftsſtele 1,75 M.

von unſeren Boten ins Haus gebracht 95 Mk und durch den
Briefträger 3,95 M.

Bierteljährliche und möongatlichr Beztge werden außer in der Se
ſcheäftsſftelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.

Anttliches Verhn dignngsülatt für die Stadt Jeuchern

Zur Ausführung des Friedensvertrages.
Was wir ratifizieren müſſen-

Miniſterpräſident Clemenceau überreichte dem
Präftdenten der deutſchen Friedensdelegation in Frank
reich, Freiherrn v. Lersner, die Antwort der alliter

ken und aſſoziierten Regierungen auf die Note be
Lreffend die Ratifizierung des Friedensvertrages Jn

der Antwort wird geſagt, die Ratifizierung müßte ſich
auf ſämtliche Akte, die ein Ganzes bildeten

Zeztehen, alſo auf den Friedensvertrag ſelbſt, das Pro
tokoll und die Vereinbarung betreffend die Beſetzung

Der Rheinkande. Dieſe Dokumente bildeten die Frie
Densbedingungen und ſeien eines von dem andern un
Krennbar. Aus dieſen Gründen könnten die drei Akte
nur als ein einziges Natifikationstnſtrument angefehen

werden.

Eine deutſche Fingnzkommiſſton nach Verſailles
„Hollanſch Nieuwsbüro“ meldet aus Paris: Die

Deutſche Delegation kann nicht vor dem 10. Jult für
Die mündlichen Beratungen mit der Entente über die
Entſchädigungsfragen in Verſailles eintreffen. (Die
deutſche Finanzkommiſſion wird von Herrn v. Stauß
geführt ſein.)

Ameribaniſche, nicht polniſche Beſetzung DOvberſchleſiens.
Die Waffenſtillſtandskommiſſion teilte der freien

Vereinigung zum Schutze Oberſchlefiens telegraßhiſrh
znit, daß amerikaniſche Truppen für die Beſetzung im
Abſtimmungsgebiet Oberſchlefiens bereitgeſtellt ſind.

Wiederanfnahene der engliſfehedentſchen Beziehungen
Jm engliſchen Unterhaus teilte der Unterſtaats-

ſekretär des Ahe wärtigen Amtes, Harméworth, mit,
die engliſche Regierung begbſichtige, nach der Ratiti
Kation des Friedens ſchleunigſt bie diplomatiſchen Be
Ziehungen zu Deutſchland wiederherzuſtellen

Der Zwiſchenall in Sag noch nicht erledigt.
Auf die Note des belgiſchen Generals Delobbe hat

General v. Hamm erſten eine Entgegnung über
reichen laſſen, in der er zunächſt der Befriedigung

Ausdruck gtbt, daß der General die Vorfälle in Spag
als tief bedauerlich bezeichnete, wie General Nudant
es am 2. Juli ſchon getan hatte.

Die Entgegnung wendet ſich dann gegen die von
belgiſcher Seite beliebte Kennzeichnung der dentſchen
Darſtellung als Ueberkreibung und weiſt die Bemer
kung General Delobbes zurück daß die ädtiſche Obrig
keit von Spaa allein zuſtändig geweſen ſei, die Mani
feſtativn zu verhindern. Die Antwortnote ſchließt:

„Jch habe mich nicht an die ſtädtiſche Obrigkeit, ſon
dern an den Vertreter der belgiſchen Regierung zu wenden,
und es handelt ſich für mich ſest darum, daß ich von der
belgiſchen Regierung eine Geſugtuung erhalte. In
Uebereinſtimmung mit dem Schlußſatz der Note des Ge
iterals Delobbe vom 4. Juli möchte ich keinen Zweifel dar
über laſſen, daß ich die Angelegenheit noch nicht als er
Jedigt anſehe, denn ich kann micht glauben, daß die bel
giſche Regierung es bet dem von General Delobbe für ſich
Herſönlich ausgeſprochenen Bedauern dewenden laſſen vill.“

0 2 9Die Berfaſſungsberakung in Weimar.
m Weimar, 8. Jult 1919.

Erzbergers Finanzſrogramnm.
In der Nativnalverſammlung wurde heute die

L. Leſung der Steuervorlagen mit einer programma
tiſchen Rede des neuen Finanzintniſters Exzberger

eingeleitet. cJm Eingange ſeiner eingehenden Darlegungen er
Aärte der Miniſter, es gebe jetzt nur eine Aufgabe
für die Geſamtheit: aufzubauen, was der unſelige Krieg
zerſtört habe, Und eine neue finanzielle Grundlage
für die unermeßlich großen Verpflich tungen zu ſchaffet,

licher Ausgang auf
legt haben. An alle Parteien gehe ſein Aufruf zur

Witarbeit. Vorausſetzung für den Neuganfbau des
Veiches ſei eine grundkegende Finanzreform.

Der Staatsbankrott
bringe keine Rektung. Denn Staatsbankrott ſei heute
Volksbankrott im Jnnern und nehme Deutſchland im
Ausland jeden Kredit. „Die Ratſchläge auf Ann u le
lierung der Kriegsankeihe oder Verkündung
Des allgemeinen Bankrotts mache ich nicht mit
Eherne Pflicht der Reichsfinanzverwaltung ſei es, die
ganzen Kräfte dafür einzuſetzen, daß der Zinfen-
dienſt der Kriegsanleihe geleiſtet werben dann.

Gerechte Steuern müſſen die Ueberkapitaliſterung
eines Volkes verhindern. Das Kapitaleiſkonnnen müre
eine erhebliche Vorbelaſtung vor dem Arbeitseinkom
men tragen. Ein guter Finanzminiſter ſei der beſte
Sozialiſterungsminiſter. Solche Sozialiſierung tue uns
bitter not.

Erzberger ſetzte ſich in ſeinen weiteren Ausfüh
rungen init dem ehemaligen Vizekanzler und „le i ch t
fertigſten“ aller Finanzminiſter, Staatsminiſter
Helfferich, auseinander.
Der Miniſter verbreitete ſich dann über die Erb

fchaftsſteuer und die große Vermögens av
gabe, die er als die erſten Schritte auf dem Wege
der Sozialiſierung bezeichnete, und ging die weiteren
Bkenervporkagen Durch. Neue Steuervorlagen mürden

die uns der Krieg und ſein unglüc
r

Donnerstag, den 10 In 1919
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58. Jahrgang
kommen Terlweiſe nöch in dieſen Monat fo v
roße einmalige een Ken de und die große Um
atzſteuer. Die breiten Maſſen des Volkes warten ſett

der großen ſtaatlichen Umwälzung auf das große
Opfer der beſitzenden Klaſſen. Grundlegende Syſtem
änderungen in der Steuerverwaltung würden baldigſ
der Nationalverſammlung unterbreitet Am Schluſſe
ſeiner Programmrede bezeichnete der Miniſter als
Grundgedanken der neuen deutſchen Republik das Wort
„Wer nicht arbeitet, ſoll auch nicht eſſen Steuern
Wirden nur durch unermüdliche Arbeit gebracht. Der
Miniſter bezeichnete ſich ſelber als einen Mann der
Arbeit. Daß er dies ſet, werde ihm keiner ſeiner
pollikhen Gegner veſtreiten

Zus Ratifikattensgeſetz. Der Nationalverſamm
lung iſt der Entwurf des Geſetzes über den Friedens
ſchluß zwiſchen Deutſchland und den alliterten und
aſſoziterten Mächten zugegangen. Das Geſetz beſteht nur
aus gwei Artikeln. Jm Art. 1 wird dem unterzeich«
neten Friedensvertrage nebſt den dazu gehörigen Protv
kollen und der unterzeichneten Vereinbarung über die
militäriſche Beſetzung der Rheinlande zugeſtimmt. Nach
Art. 2 tritt das Geſetz mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Die ſnatlichen Zuſchläge zu den direkten Stenern,
die erſt während des Krieges eingeführt worden ſind,
haben jetzt eine fernere Steigerung erfahren und fallen
daher für den Geſamtbetrag der Steuer recht erheblich
ins Gewicht. Und da zu den ſtaatlichen Zuſchlägen
die kommunalen Zuſchläge hinzutreten, ſo hat der
Steuerzettel für manche Steuerzahler ein wenig erfreu
liches Ausſehen; auch wenn ſein Einkommen nicht ge
ſtiegen iſt, ſo iſt die Steuerſumme doch Höher geworden.
Bsn den Huſchlägen iſt vielfach der größere Teil auf
die höheren Einkommen geſetzt worden, aber dieſe Maß
nahme wird in der bebseehenden großen Vermögens
abgabe ihre natürliche Grenze finden, denn weil ein
erheblicher Teil des Vermögens eingezogen iſt, ſo kann
richt mehr ſoviel, wie bisher, geleiſtet werden. Die
Zuſchläge werden alſo einer verbeſſerten allgemeinen
Einkommenſteuer Platz machen müſſen. n

Friedensvertrag und Vermögensabgabe. Aus Wei
mar wird dem Berl. Tageblatt “geſchrieben: Jn der
Preſſe iſt die Befürchtung ausgeſprochen worden, daß
die Vermögensabgabe der Entente eine willkommene
Gelegenheit zur Befriedigung ihrer Forderungen an
Deutſchland bieten Lönnte. Dieſe Beſorgnise iſt für die
nächſten Jahre wenigſtens grundlos. Das ergibt ſich
aus dem Friedensverkrage. Dennoch iſt die Summe.
die wir an die Entente bis zum Jahre 1921 zu ent-
richten haben, auf 20 Milkiarden feſtgelegt. Wenn wir
in dieſer Zeit unſere Verpflichtungen erfüllen, können
wir auf Grund der Vermögensabgabe die Entſchuldung
Deutſchlands in großem Maßſtabe durchführen. Die Be
fugniſſe der Wiedergutmachungskommiſſton ſtnd auch
derart, daß ſie nur eine Feſtſtellungs, nicht aber eine
Forderungskommiſſion iſt. Nur wenn wir die uns
auferlegten finanziellen Leiſtungen nicht erfüllen, hat
ſie gewiſſe größere Kompetenzen.

Der Berliner Straßenbahnerſtreik hat keine Ver
änderungen erfahren. Jn zwei Verſammlungen von
ausſtändigen Sträßenbahttern und Hochbahnangeſtellten
wurde weiteres Verharren in Ausſtand beſchloſſen. Eine
Art Sympathieſtreik für die Straßenbahner beabſichtigen
die Arbeiter der Gasbetriebsgeſellſchaft. In einem Auf
ruf des Bürgerrats von Groß Berlin wird die
Verwaltung der Bahnbetriebe aufgefordert, den Strei
kenden ein Ultimatum zu ſtellen init der Maß
gabe, daß, wenn es verſtreichen ſollte, die nichtarbeits
willigen Angeſtellten entlaſſen und durch andere
Beamte erſetzt werden. Der Vorortverkehr
auf der Strecke Spandau Strausberg, der als Folge
Des Berliner Ausſtandes der Eiſenbahnarbeiter mit
der Stadt und Ningbahn zuſammen eingeſtellt worden
und nur zum Teil auf der Strecke Schleſiſcher Bahnhof
Wriezener Bahnſteig Strausberg wieder aufgenommen
war, iſt am Dienstäg mit der Ringbahn zuſammen
wieder in vollein Umfange aufgenommen worden.

Pöokitiſcher Streik in Oberſchleſien. Aus Katto
witz wird gemeldet: Es ſtreiken: Myslowitzgrube, von
den Balleſtremſchen Gruben Brandenburg. Jm Ryb
iker Revier: Einma, Römer, Anng, von Charlottegrube
Senſchacht völlig, Schreiberſchacht 50 Prozent. Ferner
ſtreikk die Donnersmarckgrube. Die Streikgründe ſind
faſt durchweg politiſcher Natur. a

Siſoenhahbgage so PotDer Eiſenbahnerſtreik im Veiche.
Die Abſtimmung der Eiſenbahnbeamten- und Ar

betterſchaft im Bezirk Hamburg Altona ergab nach den
vorher vorliegenden Zahlen eine einfache Mehrheit für
den Ausſtand. Die Meinung geht aber dahin, daß die
Vertreter eine Zweidrittelmajorität für das Eintreten
in den Ausſtand für nötig erachten, und daß ſich eine
ſolche nicht ergeben wird.

Der Streik der Eiſenbahnarbeiter in An
hat ſich auf ſämtliche Betriebsſtellen ausgedehnt. 150
bis 2000 Mann ſind ausſtändig. Der Bahnhof Wit
tenberge iſt wieder in vollem Umfange im Betriebe
Es kann der Perſonenverkehr, wie auch der Güterverhehr
wieder in vollem Umfange bedient werden.

In einer ſehr ſtürmiſch verlaufenen Verſammlung
der Magdeburger Eiſendahnarbeiter wurde mit

a gegen 1831 Stimmen der Beſchluß gefaßt, nicht
in den in Ausſicht genommenen Stretk zu treten.

Strekkabbruch und Spartakiſtenpntſch int Hannover.
Der Etiſenbahnerſtreik im Direktionsbezirk Han

ober hat am Dienstag ein raſches Ende gefunden.
Der kommandierende General hatte eine Bekannt-
machung erlaſſen, in der er den Streikenden eine be
ſtimmte. Friſt zu Wiederaufnahme der Arbeit ſtellte
und erklärte, daß er gegenüber jenen Arbeitern, die
bis dahin die Arbeit micht wieder aufgenommen haben
ſollken, den Erlaß des Etſenbahnminiſters Heſer in
Anwendung bringen und mit der Entlafſung vor
gehen werde. Dieſe Bekanntmachung hat gewirkt. Die
Streikenden beſchloſſen die

fofortige Wiederaufnahme Sder Arbeit, und der Eiſenbahnbetrieb im Direktions-
bezirk Hannover iſt wieder im vollen Gange.

Schön am Montag mittag iſt es in Hannover
zu Ausſchreitungen gekommen, und zwar in der Eil
gutabfertigung bei der Ausgabe von Lebensmitteln,
obwohl die Streikleitung öffentlich erklärt hatte, daß
Sebensmittel ausgegeben werden ſollten. Die ſofort
benachrichtigte Polizei ſchritt ein.

Dienstag vormittag wurde der Belagerungsz uſtand über Hannover verhängt, im Cinvernane
nis mit dem Oberbürgermeiſter Leinert und den Stadt
verordneten.

Das Verfahren gegen den Kaiſer.
Der Londoner Daily Chroniele“ ſchreibt, er ſei in

der Lage, mitzuteilen, vaß das Gericht, vor dem
der Kaiſer erſcheinen ſoll, abſolut frei ſein werde.
jede Strafe zu verhängen, welche es für an
gemeſſen finde, ſogar die Todes C e Erſuchen um Auslieferung des Ka ei, obgleich on
noch nichts bekannt ſei, bereits von allen alliierten
und afſoziierten Mächten an die holländiſche Regierung
gerichtet worden Wie verlautet, ſei die nt
wort der holländiſchen Regierung dahin zu erwarten,
daß ſi zwar als ſouveräne Regierung gegen den
Bruch des Aſylrechts proteſtieren, aber ſich
machtlos erklären werde, dem Verlangen der
Mächte Widerſtand zu leiſten. Die Auslieferung des
früheren Kaiſers werde alſo zweifellos ſtattfinden. Der
Kaiſer und der Kronprinz würden, ſeitdem das feſtſtehe,
ſehr ſcharf bewacht.

Jm Gegenſatz zu der Angabe des „Datty Chro
nicle“ meldet Reuter, daß nach einer Regierungserklä-
rung im engliſchen Unterhauſe noch keine fſormellen
Vorſtellungen bezüglich der Auslieferung des Kaiſers
bei der holländiſchen Regierung erhoben worden ſeien.

Den Londoner Daily News“ zufolge wird dem
Kaiſer ausſchließlich die Verletzung der Neutra-
litäten Belgiens und Luxemburgs zur Laſt
gelegt. Die Alliierten beabſichtigen nicht, ihn wegen
der Verletzung der Kriegsgebräuche zur Verantwortung
zu ziehen, dafür haben ſie andere Perſonen im Auge

Engliſcher Stimmungsumſchlag.
Die Londoner „Times“ veröffentlichen drei ein

geſandte Schreiben, darunter eines vom früheren
Chefredakteur des Blattes für auswärtige Politik,
der den Beweis führt, wie dumm und verkehrt der
Auslieferungsplan ſei. Dieſer Brief hat in England
großen Eindruck gemacht. Jm „Star“ erſchien ein Ar
tikel, worin ebenſalls gegen den Plan proteſtiert wird.
Darin heißt es u. a.: Es ſei undenkbar, daß Holland
den deutſchen Kaiſer ausliefern würde, vhne dazu ge
zwungen zu ſein. Der Völkerbund kann aber nicht ſeine
Exiſtenz mit der Vergewaltigung einer kleinen Nation
beginnen. Der Umſchwung der Stimmung war auch
im engliſchen Parlament zu merken
Die Anklage gegen Hindenburg und Ludendorff.

Wie der Pariſer „Temps“ meldet, iſt beſchloſſen.
die Auslieferung von Ludendorff und Hindenburg zu
fordern wegen der Zerſtörungen, die beim Rück
zuge ſeitens der Truppen des deutſchen Heeres plan
mäßig verurſacht worden ſind. Deutſchland habe dafür
17 Milliarden Schadenerſatz zu leiſen. 4

Auf der Liſte der auszuliefernden Tentſchenc.
die der Verletzung der Kriegsgeſetze und des Völker
rechts beſchuldigt werden, ſtehen nach den Veröffent
lichungen einzelner Pariſer Blätter, wie Patria“ und
„Journal des Debats“ u. a.

Kronvrinz Rupprecht von Bayern (Deporta-
tionen in Nordfrankreich); tv. Mackenſen (Brandſtiftung, Diebſtahl, Hin
richtungen in Rumänien);

General v. Bülow (Niederbrennen von Andenne.,
Füſilierung Gefangener);

Baron von der Lancken (CavellAffäre) z
Admiral v. Capelle (Unterſeebvotkrieg)h
Leutnant Werner, die Kommandanten Vale u

tiner und Forſtner Verſenkung von Hoſpital«
ſchiffen);

v. Manteuffel (Niederbrennung von Loewen)
Major v. Bülow (Herſtörung von Aerſchot, Kin-

richtung von 150 Gefangenen) r
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Hie Verfaſſungsberatung in Weimar.
Weimar, 7. Jult 1919.

Die NRationulverſfamm lung ſetzte heute die 2.
Deſung über die Reichsverfaſſung veim Artikel 69 fort,
dier beſtimmt, daß die Vorlagen von der Reichsregierung
oder aus der Mitte des Reichstages eingebracht werden.
Unabhängige beantragten folgenden Zuſatz: „Der Reichs
wirtſchaftksrat beteiligt ſich an der Geſetzgebung nach den
Beſtimmungen der Verfaſſung. Jm übrigen wird reichs-
geſetzlich die ne der Arbeiterräte an der Geſetz

ung geregelt.“e De Pleſimmung über den Antrag ergab die Beſchluß
unfähigkeit des Hauſes, ſo daß der Präſident eine zweite
Sitzung anberaumen mußte.

Nach einer Viertelſtunde wurde die Beratung wieder
aufgenommen und der Antrag der Unabhängigen abgelehnt.

Eine längere Debatte entſpann ſich bei der Beratung
über die Arkikel 73 und 74. Nach Artikel 73 iſt die
WVerkündung eines Reichsgeſetzes um zwei Monate auszu
ſetzen, wenn es ein Drittel des Reichstages verlangt.
Geſetze, die der Reichstag und der Reichsrat für dringlich
erklären, kann der Reichspräſident ungeachtet dieſes Ver
langens verkünden.

Die Volksabſtimmung.
Artikel 74 beſtimmt: „Ein vom Reichstag beſchloſſenes

Geſetz iſt vor ſeiner Verkündung zum Volksentſcheid zu
bringen, wenn es der Reichspräſident binnen eines Mo
nats beſtimmt. Ein Geſetz, deſſen Verkündung auf An
trag von mindeſtens einem Drittel des Reichstages ausge
ſetzt iſt, iſt dem Volksentſcheid zu unterbreiten, wenn
es ein Zwanzigſtel der Stiminberechtigten beantragt. Jm
übrigen ſieht der Artikel 74 eine Volksabſtimmung vor,
wenn ein Zehntel der Stimmberechtigten das Begehren
nach einem Geſetz ſtellt.

Während der Linken die beiden Artikel nicht weit ge
nug gehen, beantragte die Deutſche Volkspartei, beide Arp
tikel zu ſtreichen.

Die Debatte ſchloß unter Ablehnung aller Anträge
mit der unveränderten Annahme der beiden Artikel.

Man trat dann in die Beratung des 6. Abſchnittes:
Die Reichsver waltung ein, der ſich mit derHeichseiſenbahn, dem Reichspoſtweſen und den Reichswaſſer

ſtraßen befaßt. Sämtliches Artikel 78 100 wurden nack
Mit den Stimmen aller Parteien, mit Ausnahme derUnabhängigen, wurde ein Paragr. 100 a hinzugefügt, wo

mach das Reich die Seezeichen übernimmt. e
kurzer Ausſprache nur mit ganz geringen Aenderungen ang nommen.

Weltproteſt gegen den Gewaltfrieden. Dieitalieniſche Sozialiſtenpartei erläßt ein Ma
nifeſt, das im Einverſtändnis mit den franzöſi
ſchen und engliſchen Sozialiſten für den 20. und
21. Juli den Generalſtreik ankündigt als „Welt-
roteſt gegen die Brutalität der Entente gegenüber
ußland und Ungarn und gegen die Vergewaltigung

Deutſchlands.
Die Dembobiliſierung der Truppen wird jetzt

in allen Ent enteſtagten zum hervorragendſten Ge
genſtand der inneren Erörterungen, nachdem in Ame
rika für den Herbſt die Herabſetzung der Heeresſtärke
auf den Friedensſtand angeordnet iſt. Am ſchärfſten iſt

Drängen nach Abrüſtung in Jtalien und in
Frankreich. Es iſt in beiden Staaten zu umfang
reichen offenen Auflehnungen der Truppen gekommen
über die in Frankreich die Zeitungen gar nichts haben
berichten dürfen, während die italieniſchen Blätter etwas
haben verlauten laſſen. Die römiſche Regierung wird

l nachgeben, aber Clemenceau in Paris hat es
nicht ſo eilig, er will ſeine Abſichten gegen Deutſchland
nicht aufgeben, fürchtet wohl auch nicht weniger innere
Schwierigkeiten Jedenfalls werden in Frankreich viele
Stimmen laut, die kein Mißtrauen mehr gegen Deutſch
land haben und deshalb auch nicht die Demobiliſie
rung hinausgeſchoben wiſſen wollen.

Mailand. „Secolo“ meldet, daß der Rücktrans
ort der deutſchen Kriegsgefangenen in Jtalien, die an
er Zahl 70 000 Mann betragen, am 55. Juli beginnt.

S Sima (Peru). Unker Agoſto Leguia als Präſiden
ten der Renablik i eine neue Regierung in Peru ge
bildet worden. Welito Porras wurde Miniſterpräſident.
Die Lage iſt norma. und die Ruhe wurde nirgends geſtört.

Der Prozeß gegen Wilhelm II.
Amſterdam, 5. Juli. Laut „Nieuws van den Vag“ mel

det Cer tralnews Agency Der Kaiſer erhält wahrſcheinlich
ein Haus in der Nähe Vondons als Aufenthaltsort angewie
ſen und wird während des Prozeſſes von einer bewaffneten
Wache bewacht und jedesmal nach London geleitet. Man
wird dem Kaiſer erlauben, ſich von einem deutſchen Advoka
ten vertreten zu laſſen. Ein britiſcher Kreuzer wird nach
den Niederlanden geſandt, um den Kaiſer nach England zu
bringen. Falls er für ſchuldig befunden würde, ſoll er ver
bannt und unter Aufſicht des Völkerbundes geſtellt werden.

Die Söhne für den Vater.
Berlin, 5. Juli. Prinz Etitel Friedrich von Preußen

hat, wie die Deutſche Tagesztg.“ meldet, an den König von
England folgendes Telegramm gerichtet „Jn Ausübung ſelbſt
verſtändlicher Sohnes und Offizierspflicht ſtelle ich mich mit
meinen vier jüngeren Brüdern Eurer Majeſtät an Stelle
meines keiſerlichen Herrn Vaters für den Fall ſeiner Aus
lieferung zur Verfügung, um ihm durch unſer Opfer den
entehrenden Gang zu erſparen. Jm Namen der Prinzen
e Auguſt Wilhelm, Oskar und Joachim von Preu

en.
Eitel, Friedrich von Prenußen.“

Eünſtigere Ernährungsausfichten.
Vom 1. Auguſt ab werden pro Kopf der Bevölkerung

150 Gramm Fpeiſefett ausgegeben, und zwar für ganz
Deutſchland, nicht nur für die Großſtädte. Ferner ſollen
Reis und Hülſenfrüchte zur Verteilung gelangen. Am ſchlech
teſten ſteht es um die Fleiſchverſorgung. Die Viehwirtſchaft

liegt gänzlich darnieder, und die Einfuhr von Futtermitteln
iſt unbedingt notwendig. Weiter hofft man, durch Einfuhr
von Getreide das Ausmahlen unſeres Brotgetreides ſo vor
nehmen zu können, daß Viehfutter gewonnen wird. Ein
Kilogramm Kleie aber gibt einen Liter Milch. Unſere Ein
fuhr wird zurzeit mit Gold und teilweiſe mit Kohle und
Eiſen bezahlt. Die Hauptaufgabe ſei, die Bevölkerung ar
beitsfähig zu machen. Ohne hinreichende Ernährung keine
Arbeitsmöglichkeit In wenigen Wochen dürften wir durch
unſere eigene Ernte auf dreiviertel Jahre gedeckt ſein und
nur eine geringfügige Einfuhr benötigen, ſo daß dann an
die Einfuhr von Rohſtoffen gegangen werden kann.

Die Rückkehr der Kriegsgefangenen.
Bern, 7. Juli. Die belgiſche Eiſenbahnverwaltung hat

Maßnahmem zur Heimſchaffung der deutſchen Kriegsgefan

genen getroffen. Zahlreiche Kriegsgefangene ſind bereits
nach Sammelplätzen für die Heimbeförderung geſchafft
worden.

Der Friedensvertrag ratifiziert.
Weimar. Der Staatenausſchuß der Nationalverſamm

lung hat der Ratifikation des Friedensvertrages zugeſtimmt.

Belgiens Kriegsſchäden.

Genf, 8. Juli. Wie aus Brüſſel berichtet wird, hat
das belgiſche Jnduſtrie-Komitee zur Feſtſtellung der belgiſchen
Kriegsſchäden ſeine Arbeiten beendet. Das Komitee hat die
Geſamtfumme der Schäden, die das Land im Kriege erlitten
hat, auf fünfundvierzig Milliarden Franken feſtgeſetzt.

Die nese große Vermögensabgabe.

Berlin, 8. Juli. Die „Neue Berliner Ztg.“ meldet:
Die neue große Vermögensabgabe wird den Namen „Reichs
notopfer“ tragen und ſieht neun Progreſſionen vor, die zu
75 Prozent der ganz großen über 100 MillionenVerwögen
betragen ſoll. Sie ſoll in weitem Umfange auf die kinder
reichen Familien Rückſicht nehmen, ebenſo auf die Steuer
zahler mit kleinen Einkommen, und zwar dadurch, daß eine
zinsfreie Stundung der Zahlungen gewahrt wird.

Prvvinz und PNarhbaxftaaken.
Teuchern, den 9. Juli 1919.

Ein Notgeſetz zur neuen Städteordunng. Jm
Miniſterium des Jnnern iſt nach Mitteilungen des „Vor
wärts“ der Entwurf einer neuen Städteordnung fertiggeſtellt
Er wird nach Ueberprüfung durch Sachverſtändige veröffent
licht und der Landesverſammlung in den erſten Sitzungen
nach den Sommerferien vorgelegt. Außer ſtrikter Durchfüh
rung demokrätiſcher Grundſätze wird ſie vor allem der wirt
ſchaftlichen Jnitiative der Städte weiteſten Spielraum laſſen.
Da aber trotz aller Beſchleunigung ſechs Monate bis zum
Jnkrafttreten der neuen Städteordnung vergehen werden, iſt
der Laudesverſammlung ein neues Notgeſetz, das gleichzeitig
die Verfaſſung der Landgemeinden, Kreiſe und Provinzen re
gelt, unterbreitet. An ſeine Spitze iſtdie Einführung des gehei
men gleichen Stimmrechts in den Gemeindeverſammlungen ſowie
eine Erweiterung des Kreiſes der Stimmberechtigten geſtellt.
Bis zum 31. Auguſt d. J. iſt die Neuwahl der unbeſoldeten
Gemeindevorſtandsmitglieder und Kreisdeputierten durchzu
führen. Aufgehoben ſind die Beſtimmungen, nach denen Ver
wandte, Verſchwägerte oder Geſellſchafter offener Handelsge
ſellſchaften nicht gleichzeitig Mitglieder der Gemeindevertre
tung und des Gemeindevorſtand s ſowie Stadtverordnete nicht
zugleich Magiſtratsmitglieder ſein dürfen. Dem neuen Geiſt
unſeres Staatslebens entſpricht, daß die Amtsvorſteher nicht
mehr von obenher ernannt, ſondern von der Gemeinde ge
wählt, durch den Oberpräſidenten nur beſtätigt werden. Neu
zu wählen ſind auch, und zwar nach der Verhältniswahl,
die Deputationen und Kommiſſtonen in den Gemeinden und
Kreiſen, die Mitglieder des Provinzialrates und des Bezirks
ausſchuſſes ſowie ihre Stellvertreter, und zwar, um jedem
reaktionären Verſchleppungsverſuch vorzubeugen, auf der er
ſten Tagung des neugewählten Provinzialausſchuſſes. Die
beſchränkte Oeffentlichkeit, die in den Provinzen Rheinland,
Weſtfalen und Hannover beſta d, iſt zur unbeſchränkten er
weitert. Einige praktiſche Abänderungen über die Wahlen
zur National und Landesverſammlung, ſoweit ſie bish r für

Gemeindewahlen galten, vervollſtändigen das Zwiſchen
geſetz.

Kleinſiedlung. Es iſt mit Freude zu begrüßen,
wenn in unſerer Stadt endlich mit Kleinſtedlung angefangen
wird. Dadurch wird die herrſchende Wohnungsnot behoben
und dem Mietseinigungsamt viel Arbeit erſpart. Ob die
Zahl der zu bauenden Häuſer ausreicht, iſt fraglich, denn
viele Einwohner ſehnen ſich nach einem eignem Heim mit
Garten.

Die Frage nach Errichtung einer Volkshochſchule nach
den Richtlinien, wie ſie vom Min. für Kunſt, Wiſſenſchaft
und Volksbildung herausgegeben ſind, iſt auch für Teuchern
eine brennende geworden. Prof. Dr. Weinel, der hochver
dienſtliche Vorſitzende und Begründer der Volkshochſchule
Thüringen wird am Freitag, den 11. d. Mts., abends 8 Uhr
im Gaſthof zum Löwen“ einen Vortrag Halten über „Die
Volks chſchule“. Alle diejenigen, welche über Zweck, Weſen
und B. deutung derſelben für unſer Volksleben den ſachgemä
ßeſten Aufſchluß haben wollen, werden höflichſt und dringend

gebeten, zu dieſem Vortrage zu erſcheinen. Roloff.
S Friegsanleihe nicht verſchleudern. Es reiſen

wieder Agenten umher, die der Bevölkerung auf dem
Lande und in kleinen Städten die Kriegsanleihe unter
allerlei Lügen zu billigen Preiſen abzuſchwatzen ſuchen.
Leider iſt dieſen Betrügern auch nicht ſelten Erfolg be
ſchieden geweſen, und Jnhaber von Kriegsanleihe habe
dieſelbe zu 50-60 Prozent hergegeben. Es liegt n
Anlaß vor, dieſe Werte zu verſchleudern, die be ein
wieder mit etwa 80 Prozent an der Börſe ger reits
und auch im Auslande viel gefragt, alſo ſiche andelt

ſteigen werden. weiterDie Obſt-Höchſtpreiſe für den Klein
beim Verkauf an den Verbraucher, ſind andel, al
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Zeitz, 4. Juli. Die Stadtv
m ſoldete Magiſtrats munbeſoldete Lagiſtratsmitglieder, Stadtverordnete and Bür

gerdeputierte eine tägliche Aufwandsentſchädigung von fünf
Mark. Der Schmalzverkauf wird vom 15. Juli ab dem
freien Handel übergeben.

Halle, 8. Juli. Am geſtrigen Nachmittag hatte fich die
Halleſche Arbeiterſchaſt, während die Stadtverordneten togten,
auf dem Mark platz verſammelt. Eine demokratiſche Anfrage
über das Fortbeſtehen des „mittleren Arbeiterrates“ hatte ſie
zu der Demonſtration veranlaßt. Dem Stadtverordneten
kollegium wurde ein Ultimatum überreicht. Der Magiſtrat
gab zuſichernde Erklärungen ab.

Halle, 7. Juli. In der vergangenen Nacht wurde ein
Landesjäger an der Stelle, auf der er Poſten ſtand,
erſchoſſen aufgefunden. Bereits vor etwa 14 Tagen ſoll
in der Nähe des Gertraudenfriedhofes ein Landesjäger erſchoſ
ſen worden ſein.

Halle, 7. Juli. Zur wirkſamen Verfolgung der Ver
gehen gegen die kriegs wirtſchaftlichen Beſtimmungen, insbe
ſondere des Schleichhandels und des Wuchers, iſt bei der
Polizeiverwaltung eine beſondere Abteilung gebildet worden,
die die Bezeichnung Abteilung B“ führt.

Leipzig, 4. Juli. Der Leipziger Bürger Ausſchuß hat
an die Reichs Gemüſe und Obſtſtelle in Berlin eine Eingabe
gerichtet, worin u. a. erſucht wird, die zu unverhältnismäßig
hohen Preiſen geſchloſſenen Pachtverträge für Kirſchen
Nutzungen in der Provinz Sachſen zu annulieren, damit die
Bevölkerung der Stadt Leipzig aus dieſem hauptſächlichen
Lieferungsgebier Kirſchen zu mäßigen Preiſen geliefert be
kommen kann.

Meiningen, 4. Juli. Da die ſozialdemokratiſchen Mit
glieder des Staatsrates prinzipiell die Genehmigung
zur Vollſtreckung der Todesſtrafe verweigern, wurde der
Doppelmörder Lippold aus Schmiedehauſen bei Camburg,
der ſeine beiden Frauen erwürgt hatte, und vom Schwur
gericht zwei mal zum Tode verurteilt war, vom Staatsrat zu
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt.

Sohland (Spree), 7. Fuli. Der Streik der Schulkin
der im hieſigen Dorfe iſt nunmehr beigelegt worden. Er hat
vom Beginn des Schuljahres an alſo volle drei Monate ge
dauert und beſtand darin, daß die Eltern des Ortsteiles
Pilzdörfel ihre Kinder nicht in eine vom Schuloorſtand be
ſtimmte neue Schule des Dorfes ſchicken wollten. Die An
gelegerheit hat alle einſchlägigen Behörden bis zum Mini
ſterium beſchäftigt. Die Eltern haben ihre Kinder jetzt unter
Proteſt zur Schule geſchickt.

Hoh nſteinE., 7. Juli. Weil die 18 Jahre alte Toch
ter Martha des Schuhmachermeiſters Bollow von ihren El
tern Vorwürfe über ſpätes Heimkehren von einem Tanzver
gnügen bekam, ging ſie in den hieſigen Badteich und ertränkte
ich.

Permiſchkes,
Die Maſſenvergiftung in Ueberruhr. Ueber die Maſ

ſenvergiftungen durch den Genuß verdorbenen Hammelflei
ſches in Ueberruhr (Kr. Eſſen) wird noch gemeldet, daß die
Zohl der Erkrankten an den beiden letzten Tagen auf über
2000 geſtiegen iſt. Das iſt ungefähr die Hälfte der etwas
über 4000 Seelen zählenden Einwohnerſchaft der Gemeinde
Auch am Sonntag war noch ein Anwachſen der Krankheits--
fälle zu verzeichnen. Bisher ſind vier Todesfälle zu verzeich
nen. Wie die Unterſuchung ergeben hat, befanden ſich im
dem Fleiſch Paratyphusbazillen.

Kruppſche Ankäufe in Holland. Die aus Eſſen be
richtet wird, hat die Firma Krupy in Holland, nahe der
deutſchen Grenze große Geiändeankäufe getätigt, Die Firma
werde einen Teil ihrer Produktion känftig in Holland erzeu
gen, die Eſſener Werke werden auf Friedensartikel eingerich
tet. Wenu dieſe Umſtellung erfolgt iſt, wird die Firma
Krupp eine gewaltige Konkurrenz für die Maſchinen Wa
gen uſw. Fabriken bedeuten.

v Die graue Frau
oſtan vön A v. HottnerGrefe.

Der Ger Poch) ſagte indem er ſich vückte.
Saſſenſerran r hier haben wir den Schlüſſel zum
Tee h eafalls jenen zweiten, ſo lange undd r Wurs n Schlüſſel, welcher in der Kaſſette
alſo vollſtä las Kaſten gelegen haben ſoll. Es ſt
in Beſth ig unszweiſelhaft, datz jene Perſon, die
Schlüſſel des zweiten Gangſchlüſſels war, auch dieſen
n d. aus der Kaſſette nahm. Dieſe dritte Perſon
erſ en Plan gebabt haben heimlich ſich Geld zu
er „affen. Dieſe Perſon belauſchte in der tiefen Niſche
V

ater, kehrte darauf durch den geheimen Gang zurück,
nachdem ſie Dittrich in Entſetzen verſetzt und erſchien

„orgen das Geſpräch zwiſchen Linſtedt und Jhrem

ſofort, nachdem Jhr Vater das Kontor verlaſſen hatte,re um nun ihr Vorhaben auszuführen. Alles dies
iſt klar. Sie müſſen zugeben, daß es eine Kette iſt, die
ſich zu einem Ringe ſchließen läßt. Sie ſzhen, ich bin
vollkommen ruhig jetzt, lieber Gerharu. Aber ich frage
Sie nun, als ehrlichen Mann; was halten Sie von

jer2*e bare eine Hanooewegmig nach den delden
Kleidern. „Laſſen Sie mich ausſprechen“, fuhr Wilmar
fort, den jüngeren Gefährten, welcher wieder heftig auf
fahren wollte, ſanft auf ſeinen Sitz zurückdrückend. Wir
müſſen zur Klarheit kommen. Denn hier iſt noch eine
zweite Kette von Vermutungen und er ſtockte ein
wenig „und Beweiſen. Bitte, ich muß ſprechen und
Sie müſſen mich hören. Dittrich ſieht an jenem Nach
mittag das Geſpenſt der grauen Frau. Er ſieht es in der
Niſche verſchwinden. Als er im erſten Stockwerk am Vor
platz Licht macht, vernimmt er im Zimmer Jhrer Mutter

fahren Sie um Himmels willen nicht gleich auf, einmal
mußte das Wort fallen ein knackendes Geräuſch als
fiele eine Tür ins Schloß. Und doch iſt keine
jener Gemach, als die, welche in den geheimen
führt. Jhre Mutter aber tritt gleich darauf in dieſer
ſelben hellen Seidenkleid unter die Tür. Fünf oder zehn
Minuten vor der Tat verſchwindet Jhre Mutter aus der
Geſellſchaft und kommt nach der Entdeckung des Unglücks
eben wieder aus ihrem Zimmer. Der Schmutzſtrerf am
Kleiderſaum, der feine, gleiche Duft, die Azaleenblüten,
Los Wiederauffindung juſt an demſelben Abend, da ich
zum erſtenmal nach ihr fragte Sie erinnern ſich, Jhre
Mama ging damals zu meinem höchſten Erſtaunen ſelbſt
und allein in dieſes Zimmer, um ihren Mantel Herr!
Herr! Wenn das keine Kette iſt, dann bin ich kein
Jüriſt!



Kurt Gerhard war aufſgeſprungen.
„So klagen Sie mei e Mutter an?“ rief er, an

allen Gliedern bebend. „Sagen Sie mir die Wahrheit,
n md ehrlich, Mann gegen Mann! Ich will ſie
wiſſen!“

Eine Minute lang war alles ſtill. Nur die große
Pendeluhr tickte hörbar. Jn Kurts Kopf drängten ſich
die Gedanken. Er mußte fort, mußte ſeine Mutter
warnen, ſie ſchüzen! Aber wie? Um Gottes willen,
wie?

Und dann ſprach Wilmar laut und deutlich in das
Schweigen hinein: „Jch klage ſie an!“

16. Kapitel. Klarheit.
Sie haben recht, Herr Dr. Wilmar, ſagte in

dieſem Augenblick eine bebende Stimme von der Tür her.
Wilmar war, ſprachlos vor Entſetzen über dieſe

gänzlich unerwartete Störung, herumgefahren. Kurt aber
hatte ihn mit einem raſchen Griff zur Seite gedrängt und
war wie zum Schutze mit ausgebreiteten Armen vor die
ſchlanke Frauengeſtalt geſprungen, die dort im Rahmen
der offenen Tür ſtand.

„Fort! Fort!“ rief er leidenſchaftlich. „Sprich kein
Wort, Mama! Du biſt erregt! Du weißt nicht, was
du ſagſt!“

Er wollte ſie heftig hinausdrängen, aber ſie legte
mit einer unnachahmlich ſchönen und edlen Bewegung
ihre beiden Arme um ſeinen Hals. Er fühlte, wie ſie
ne Aber ihre Augen blickten klar und voll in die
einen.

„Mama, ſagte er und ließ erſchüttert die Arme ſinken.
Es iſt zu ſpät, ich ſehe es ein. Aber komme, was da

kommen mag: ich glaube an dich, Mamal! Du biſt rein,
trotz tauſend Beweiſen! Jch habe an dir gezweifelt, ich
habe ſchwer mit mir ſelbſt gerungen. Aber heute weiß ich
es, daß alles Hirngeſpinſte waren, Ausgeburten einer
tollen Phantaſie. Du biſt nicht ſchuldig.“

Einen Herzſchlag lang lag ſie an ſeiner Bruſt, von
ſeinen Armen feſt umſchlungen. Jhr Kopf mit dem

prächtigen Haar ruhte an ſeiner Schulter, ihre kleine Hand
umſpannte feſt ſeine Finger.

„Mein Kurt! Mein Sohn ſagte ſie weich. „Jetzt
habe ich dich wieder!
Wilmar trat entſchloſſen heran.

„Sie werden uns Klarheit geben, gnädige Frau?“
fragte er eindringlich. „Klarheit nicht für uns allein,
nein, für die ganze Welt! Glauben Sie es mir, es iſt
das Beſte, es iſt das Einzige, was Sie tun können.

Frau Angela hatte ſich aus Kurts Armen befreit und
ſtand jetzt allein in dem Gemach. Der ſchwarze Trauer
ſchleier ließ ihr Geſicht noch bleicher erſcheinen. Sie rang
ſichtlich nach Faſſung.
Sie müſſen Geduld mit mir haben“, ſprach ſie leiſe.
Jch begreife noch nicht recht: wie kommen Sie zu alle

bem? Vorhin, als ich unbemerkt ins Zimmer trat
ich kürzte meinen Aufenthalt draußen ab, denn die Luft
in dem alten Hauſe ſchien mir unerträglich. Und da ich
einen Torſchlüſſel bei mir hatte, gelangte ich ungehört
ins ungeſehen ins Haus Nörbin War ich keines kloren

(Foriſetzung folgt.)

Plötzliche Preiserhöhung für Verbrauchszucker.
Man ſchreibt uns aus den Kreiſen des Zuckerhandels
Da die verantwortlichen Reichsſtellen, die die Vorlage wegen Preis

erhöhung des Verbrauchszuckers der Nationalverſammlung zur Beſchluß

Gedankens fähig

faſſung zu unterbreiten hatten, ſind ſie von der Vertagung der National
verſammlung überraſcht worden. Die Reichszuckerſtelle mußte daher im
Einvernehmen mit dem Reichsernährungsminiſtertum ſelbſtändig vorge
hen. Den Zuckerſiedereien iſt durch Drahtung der Zuckerſtelle vom 30.
Juni die Ermächtigung erteilt worden und zwar widerruflich, Verbrauchs
Zzucker, die ſie vom J. Juli ab zur Ablieferung bringen, mit einem
Aufſchlag von 2,50 Mk. für 50 Kilogramm dem Großhandel in Rech
nung zu ſtellen. Von dieſem Mehrerlös ſind je 1 Mark an die Reichs
zuckerſtelle in Berlin abzuführen, ſo daßydie Zuckerſiedereien für erhöhte
Löhne, höhere Kohlenpreiſe uſw. tatſächlich nur ein Entgeld von 1.50
Mark die 50 Kilogramm erhälten. Der Wirtſchaftsausſchuß hat, wie
gemeldet, am 3. Juli dieſem Preisaufſchlag trotz des Widerſpruches
der Sozialdemokraten zugeſtimmt.

Dieſe Vorgänge ſtellen ein ünglaubliches Verhalten der Reichsſtellen
gegenüber der Jnduſtrie, dem Großhandel, dem Kleinhandel und
ſchließlich den Verbrauchern ſelbſt dar. Den verantwortlichen Reichs
ſtellen war der Zeitpunkt der Vertagung der Nationalverſammlung
bekannt, Zeit war genug vorhanden, die Vorlage rechtzeitig vor die

Drahtung der Reichszuckerſtelle vom 30. Juni iſt alle Welt überraſcht
worden durch das ſofortige Jnkraftretten der Preiserhöhung iſt ein
Chaos entſtanden, wodurch Großhandel und Kleinhandel in eine ſtarke
Aufregung verſetzt worden ſind. Dieſer erhielt durch Rundſchreiben der
Großhändler am 3. Juli Kenntnis von der Preiserhöhung, alſo zu
einer Zeit, zu der der Verkauf des Zuckers auſ Julizuckermarken im
vollen Gange war, und wo die Gemeindeverbände noch keine Anweiſung
in Händen hatten, um die Zuckerpreiſe rechtzeitig entſprechend erhöhen
zu können.

Wie überſtürzt man in dieſer Angelegenheit in Berlin vorgegangen
iſt, zeigt die Tatſache, daß für Kandiszucker, der doch auch ein Ver
brauchszucker iſt, Höchſtpreiſe erſt ſpäter feſtgeſetzt werden ſollen. Wie
verlautet, ſoll für Kandiszucker der Preisaufſchlag von 11 Mk. ſür 50
Kilogramm betragen, und zwar rückwirkend vom J. Juni ab. Wer ſoll
dieſen Preisunterſchied für die Zeit vom 1. bis 30. Juni tragen Die
Kandisfabrikanten, der Großhändler oder der Kleinhändler Den Preis
unterſchied nachträglich von den Verbrauchern einzuziehen, iſt ja ein
Ding der Unmöglichkeir! Wozu muß die Reichszuckerausgleichſtelle
überhaupt die für ſie ausgeworſene 1 Mark haben Für Vorfrach
ten iſt gleichfalls eine Erhöhung von 30 Pfg. für 50 Kilogramm vor
geſehen, ſo daß ſich der Preis für den Verbraucher, abgeſehen von den
üblichen Monatsaufſchlägen, um 3 Pfg. für das Pfund erhöht.

In der Provinz Sachſen werden die Gemeindeverbände die Erhöhung
der Kleinhandelspreiſe am 7. oder 8. Juli eintreten laſſen, nachdem die
Zuckerſtelle für die Provinz Sachſen die Großhändler angew eſen hat,
vom 7. Juli ab den Kleinhändlern alle Verbrauchszucker, Kandis aus
genommen, zu den höheren Preiſen zu berechnen. Für die Zeit vom
I. bis 6. Juli bleibt für alle Verbrauchszucker, die die Großhändler
bis zum 30. Juni von den Zuckerſiedereien abgenommen haben, der alte
Preis zuzüglich üblichen Monatsaufſchlages beſtehen, währendfür ſolche Ver
brauchszucker, die am und nach dem 8. Juli von den Zuckerſiedereien abge

nommen un an die Kleinhändler weiter e wurden, der neue erhöhte
Preis in Rechnung geſtellt wird. Eine Nachberechnung des Pre sun
terſchiedes findet für Kleinhändler vorausſichtlich nicht ſtatt, dagegen wird
der Unterſchied im Preiſe von den Großhändlern für alle aus dem
Juni her ſtammenden Borräte, die am 6. Juli abends vorhanden wa
ren, eingezogen werden. t

Soweit bisher bekannt, iſt nichts darüber mitgeteilt worden, ob und
welche Preiserhöhung für Zuckerhonig eintreten wird.

Eingeſandt.
Die Schriftleitung trägt für Artikel an dieſer Stelle lediglich die preß

geſetzliche Verantwortung.
Jn der Nummer vom 8. d. M. erſchien ein Eingeſandt

welches ſich mit der Ueberlaſſung des Löblichſchen Planes an die
Siedelungsgeſellſchaft Weißenfels Stadt und Land befaßt.
Der Einſender hat eine ganze Menge Bedenken und Ein
wendungen gegen die Errichtung von Ein bezw. Zweifami
lienhäuſer durch die Siedelungsgeſellſchaft. Sein Jdeal ſind
mehrſtöckige Doppelhäuſer. Ja, geehrter Herr, ſind Sie denn
wirklich in der Lage das Wohnen in Mietskaſernen zu be
urteilen Haben Sie denn ſchon einmal zu 6 oder 8 Miets-
parteien in einem Hauſe gewohnt Jhrer Schreibweiſe nach
iſt das nicht der Fall. Sonſt würde es Jhnen genau ſo
ergehen, wie jetzt ſo vielen Familien, die in ſolchen Kaſerne
ments zu wohnen gezwungen ſind. Halten Sie doch einmal
Umfrage bei den kleinen Mietern am Orte. Fragen Sie die,
welche als Mieter zu 5. und 6. in einem Hauſe wohnen,
ob ihnen dies ein Jdeglzuſtand iſt, oder ob ſie lieber ein
kleines Häuschen für ſich haben möchten. 95 Prozent dieſer
Mieter würde das Wohnen in Häuschen, ſelbſt in der Größe
von genügend umfangreichen Hühnerſtällen, ſo ganz für ſich
allein, als langerſehntes Jdeal bezeichnen. Und man kann
es den Leuten vollkommen nachfühlen. Wer einige Jahre
zur Miete gewohat, hat ſo manche Hausbeſitzerlaune ertragen
müſſen. War aber der Hausbeſitzer verträglich, war es viel
leicht dieſer oder jener Mitbewohner um ſo weniger Die
meiſten Reibungsflächen erzeugt eine große Kinderzahl. Der
Vater Staat begrüßt die zahlreiche Nachkommenſchaft. Einen
Hauswirt dagegen, dem die Größe der Familie kein Anſtoß
iſt, muß man mit der Laterne ſuchen. Und wenn der Wirt
bezw. deſſen Frau ſelbſt 20 Kinder gehabt, ſind ihm in der
Regel, die 4 bis 5 Kinder ſeines Mieters ſchon zu viel. Am
liebſten ſind ihm als Mieter, wie man es ſo oft im Woh
nungsangebot leſen kann, ruhige Leute ohne Kinder. Wer
über die Frage ob Einſamilienhaus oder Mietskaſerne ur
teilen will muß als Mieter mit einer zahlreichen Familie in

Nationalverſammlung zur Beſchlußfaſſung zu bringen. Durch die i einem Hauſe mit viel Mietparteien gewohnt haben. Wer die

Reichsreiſebrotmarken.
Nach einer Anordnung des Preußiſchen Landesgetreideamtes iſt t ldie Gültigk.itsdauer der Reiſebrotmarken alten Muſters bis zum 27. Juli auers e ung

Bis zu dieſem Tage werden den1919 einſchließlich verlängert worden.
Verbrauchern die bisherigen Marken in neue umgetauſcht.

Suche

Leiden dieſer Leute nicht kennt, kann über ihre Verhältniſſe
nicht urteilen. Auf Grund der realen Verhältniſſe und weil
es viel geſünder iſt, hat die ganze Gartenſtadtbewegung ſo
viele Anhänger erworben Der Herr Einſender müßte ſich
mal ſo manche Arbeiterwohnung in Teuchern anſehen, müßte
einzelne Spelunken beſuchen. Vielleicht käme er zu der An
ſicht, ſolche „Wohnungen“ eigneten ſich nicht mal zu „Höhner
ſtällen“. Derartige Wohnungen ſind in einem Ein oder
Zweifamilienhauſe vollſtändig unmöglich. Dort werden die
Menſchen nicht ſo zuſammengepfercht. Auch der kleine
Mann kann ſich in ſolcher Behauſung als Menſch fühlen und
wird nach der Arbeit Müh und Qual ungeſtört die geſunde
Luft genießen, die ein ſauberes Häuschen umgibt.

Wenn der Einſender von „Modetorheiten der Baufach
größen“ redet, iſt das ein ſchlechtes Zeugnis für die Auf
faſſungsgabe des Herrn. Auch ſein weiterer Tinwand von
der „ſinnloſen Vergeudung der Anbaufläche für Brotgetreide“
iſt ohne jeden Sinn. Schließlich macht der Einſender dem
Bauer, der neben Brotgetreide auch Kartoffeln, Hülſenfrüchte
und dergl. anbaut, den Vorwurfer vergeude dadurch ſinnlos
die Anbaufläche für Brotgetreide.

Den Einſender ſtört nun unſere Eile. Ja, wo lebt denn
der Herr eigentlich Wenn er in Teuchern wohnen ſollte,
kommt er denn da nie unter die Leute Sonſt müßte er
doch wiſſen, wie groß in den letzten Jahren die Wohnungs
not hier geweſen. Auch müßte er wiſſen und ſich ſelbſt
ſagen, daß durch die Eheſchließungen der aus dem Felde
Zurückgekehrten, die Wohnungsnot noch größer geworden
iſt. Hierzu ſind in den letzten Wochen noch einige
Familien gekommen, welche, hier heimatberechtigt, aus ihrem
letzten Wohnort ausgewieſen wurden. Nur wer die Angſt
und Sorge der Wohnungsſuchenden nicht kennt, wer ſich
nicht zu fragen braucht, wirſt du heute auf die Straße ge
ſetzt, ſür den hat die Beilegung der Wohnungsnot keine Eile.
Gehen Sie zu den Wohnungsſuchenden. Dort werden Sie
in Erfahrung bringen, welch dringende Eile beim Wohnungs
bau nötig iſt. Die Wohnungsnot und das Wohnungselend
iſt hier derart groß, daß ſchleunigſt Wandel geſchaffen wer
den muß. Wenn in dieſem Jahre noch 10 Familien in der
Siedelung untergebracht werden können, iſt die Wohnungs
not noch nicht behoben. Aus dieſem Grunde kann der Ein
ſender immer noch ſeinen Plan verwirklichen.

Es iſt im neuen Deutſchland genau wie im alten“
meint der Einſender. Nein, mein verehrter Herr, im neuen
Deutſchland ſoll es anders werden. Da gilt Geſundheit

und Wohlbefinden des kleinen Mannes. Und im neueren
Deutſchland, das wir noch erſtreben, ſoll das Motto Gel
tung haben: Wer nicht arbeiten will, ſoll auch nicht eſſen.
Selbſt wenn dann einzelne Herrew jammern ſollten, im al
ten Deutſchland war es doch beſſer. Jm Anſchluß an obi
gen Ausſpruch ſchätzt der Einſender die ſtädtiſchen Körper
ſchaften recht verkehrt ein, wenn er ſchreibt, ſie brauchten
den Fleiß der Gewerbetreibenden um recht hohe Steuerbe
träge zu erlangen. Jm Uebrigen würden ihre berechtigten
Wünſche nicht beachtet. Dem Schreiben nach war der Ein
ſender am Sonntage als Zuhörer im Sitzungsſaale. Hat
er denn dort geſchlafen Sonſt müßte er doch gehört ha
ben, daß ein „Arbeitervertreter“ unter Zuſtimmung ſeiner
Kollegen für Berückſichtigung der Ortseingeſeſſenen bei Ver
gebung der Bauarbeiten eintrat.

Hat der Herr vicht geſchlafen, dann muß er das Gehdrte
mit Abſicht übergangen haben, um zu dieſem Satze zu
gelangen. Wir möchten den Herrn daran erinnern, daß auch
die vorenthaltene Wahrheit eine Unwahrheit ſein kann. Es
iſt nicht gefragt worden, wer die Waſſerleitungs, Ent
wäſſerungs und Straßenbaukoſten trägt, iſt ein weiterer Ein
wand des Einſenders. Für Leute Jhresgleichen mögen dieſe
untergeordneten Fragen zy Brennpunkten werden. Der Mehr
heit, ja ich darf wohl ſagen, der Seſamtheit der ſtädtiſchen
Vertretung find das Fragen, über die man ſich die Köpfe
nicht zerbricht. (Schluß des Artikels in nächſter Nummer.)

Betrifft Unterſuchung ſämtliche Pferde, Eſel und Maul
tiere auf Rände.

Auf Grund des Grlaſſes des Herrn Landwirtſchaftsminiſters vom
8. Mai d. Js. und der Verfügung des Herrn Regierungepräſidenten vom

in einer Trocken- oder Ma 12. Mai d. Js. findet gemäß F 29 des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni
Gleichzeitig iſt die Beſchränkung der Umlaufgeit der unperforier ſchinenfabrir als Betriebsleiter 1909 am 12. Ault 1919 vormittags Uhr auf dem Schühzen

ten Reiſebrotmarken aufgehoben worden.
ſind mithin nunmehr unbeſchränkt gültig.

Weißenfels den 4. Juli 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Getreide und Mehlſtelle.
J. V. v. Preuſchen, Regierungsaſſeſſor.

Dieſe unperforierten Marken

weltbekannten Fabriken tätig.

a. d. Exp. d. Blattes.

Höchſtpreiſe für Kirſchen.
Jm Anſchluß an die von der Mitteldeutſchen Preiskommiſſion be ſtändiges, kinderliebes, nicht zu jun

ſtimmten Richtpreiſe werden für den Landkreis Weißenfels folgende Erzeu ges

„Höchſtpreiſe für Kirſchen feſtgeſetztger Höchſtpreiſe fur er hen 70 Pfg.
große Sauerkirſchen 85 Pfg.

der Kleinhandelsverkaufspreis
für 1 Pfund Süßkirſchen 95 Pfg.

große Sauerkirſchen 110 Pfg.

2 4 r J NPerfünd t K ftDieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung n Kraf
Zuwiderhandlungen werden nach 8 17 der Verordnung vom 25 Septem
ber 1915 und nach der Verordnung vom 4. November 1917 beſtraft.

Weißenfels, den 4. Juli 1919.

für 1 Pfund.
Der Großhandelszuſchlag wird auf 10 Pfg. und der Kleinhandels

zuſchlag auf 25 Pfg. für das Pfund Kirſchen feſtgeſetzt. Es beträgt alſo

Mädchen
Friedrich,

Getreidegeſchäft am Bahnhnf

z e hier eine amtliche Unterſuchung ſämtlicher Pferde, Eſel unde tet Ja r tag e auf Räude e den von dem Herrn Kreistierarzt als Hilfs
Zeugniſſe, war nur in erſtklaſſigen arzt beigegebenen Tierarzt Thom in Zetzſch ſtatt.

Sämtliche Pferde find blank (ohne Geſchirr), ordentlich aufgezäumt
Offerten erbeten an E- B 1087 vorzuführen und räumlich aus j dem Gehöft getrennt aufzuſtellen. Wir

empfehlen allen Beſitzern von Pferden, Eſeln und Maultieren dringend

die genaueſteSuche per 1. Auguſt ehrliches an eng auf Siege des S 74 des Reichsviehſeuchengeſetzes mit Gefängnis bis

zu 3 Jahren oder mit Geldſtrafe von 15 bis 3600 Mark beſtraft wird.
Außerdem wird bei Unterlaſſung die Vorführung und Unterſuchung auf
Koſten des ſäumigen Beſitzers und die Einziehung der Koſten im Ver
waltungszwangverfahren angeordnet werden.

Teuchern, den 5. Juli 1919.

Befolgung der Vorſchrifen, da Nichtbefolgung dieſer Anord

Der Magiſtrat. Zimmermann.

Tüchtige
Suche zum 1. OktoLer

eine Wohnung
Edwin Harniſch.

Obſtverkauf.
Der diesjährige Obſtanhang der Gemeinde Runthal ſoll

Sonnabend, d. 12. d. Mts., abends 7 Uhr in Hirſches Lokal
meiſtbiedent verſteigert werden.

Runthal, 7. Juli 1910.
Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſteher.Bekanntmachung
S SDer Vorſitzende des Kreisausſchuſſes ine Polgerne Neues Gerſtenſtroh SHkorm's

Gemüſe und H. d S reu anungsaſſ dohnhaus-Treuve und Sp nhüinhh WohnhausTre verkauft i e I 93 eu. z ſowie ein eiſernes Richard Gäbler. l Anin Berlin wert Karten ſt s1 er Ein neuer e e RM V
t der geſamfen Bee c Jaſtoſſderſorung ſieht za verkanſen Burschenanzug äneetroffen i
hen der Berge l eStet M Otto Lieferenzmr Tenchern, Steinweg Nr. 6 u verkaufen. S ndiechegiſt uräber S. h b a. holländischesn je die Dant alen A. Grübe,n o r in zurS er re ne Kart v alen Krößuln. e 341971 verſt zu kaufen Seſ 8 Ei Portemonnaie O vgen dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis. hützen r. In Pfd. 9 Mk. 1 Pfd. 35 Mk.

Heiden e v 7. Juti 1019 r mit Beut tötet ſicher mit Jnhalt gefunden worden. Gegen empfiehlt
Weißenfens e r ten ten et des Landkreiſes Weißenfels 94082 juckerol Jnſertionsgebühren abzuholen bei tDie Kriegswirtſchaftsſtelle des Landkreiſes Weißer tels. 106 Bruno BillharJ. V. von Preuſchen, Reg. Aſſ.- zu haben bei Hermann Pohle. Frau Räthel, Runthal 29.



Lebensmittel.
Zum Verkauf kommen

I. Auf die rote Lebensmlttekmarke Nr. 129
a) 250 Gramm Resfs zum Preiſe von 1.20 Mk.

ein Hering zum Prehe von 76 Pfg.
Die Marken ſind von den Gewerbetreibenden bis zum 10. Juli

d. Js. bei uns abzugeben.
2. Bei Otto Hinniger Schützenſtraße am 10. Juli d. Js. auf die

Verkaufsnummern 1051 1370 am 11. Jult d. Js. auf die Ver
kaufsnummern 1—200 für jede Perſon Pfund Kirschen
zum Preiſe von 80 Pfg.

Der Kitſchenpreis mußte leider von 75 Pfg. auf 80 Pfg. erhöht
werden, weil die EStadtgemeinde ſich einen größeren Poſten Kirſchen
vom Kreiſe beſchafft hat und ſie ſelbſt mit 80 Pfg. für das Pfund
ab Plantage bezahlen muß.

Teuchern, den 9. Juli 1919.
Der Magiſtrat.

Driefpapierkassetten
Otto Iäeferen.

Deutsche Demokratische Partei
Ortsgruppe Teuchern und Umgegend

Mitgliederversammlung
am Donnerstag, den [0. Jult, abenels 8 Uhr

im Gasthof zum Löwen.
Tagesordnung s

1.) Wahlen von Vertretern zum Parteitage.
2.) Ergänzung des Vorstandes.
3.) Verschiedenes.

Zimmermann.

zu haben bei

Den Vorstand

Am dFreikag, den 11. Jult, abends 3 Vhyr
findet im Gaſthof zum Löwen ein Volks abend ſtatt.

Herr Profeſſor Dr. Weinel, Jeng wird ſprechen über

„Hie Volkshochſchule
Männer und Frauen aller Parteirichtungen werden herzlichſt

gebeten, an dieſem Abend zu erſcheinen.

Zur Deckung der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld von 20 Pfg. erhoben
J. A. Roloff.

Freiwi llige
Ligenbahutruppen

(Reichswehr).
Binstellung von Angehörigen aller Waffengattungen 80-

v ne eienter, die das 17. Lebensjahr vollendet haben.
Handwerker werden bevorzugt.

Lohnung für Unteroffiziere und Mannschatften:

a) mobile Löhnung nach Dienstgraden,
b) eine Reichswehrzulage von 2. Zt. 5. Mark,

Löhnungszuschüsse, soweit sie verhbeiratet sind.
Zur Binstellung sind erforderlich

I. Militärpapiere,
2. polizeiliches ührungszeugnis,
3. polizeilich beglaubigte Binwilligung des gesetz-

lichen Vertreters (bei Minderjährigen).
Meldung und Auskunft

Werbestelle für Bisenbahntruppen,
Magcdeburg.

Am Sudenburger Tor, Baracke E.Eine frische Sendung

Heringe
eingetroften bei

u. Näther.
O I I R V R S O M.Zum

Vogelschiessen
Sonntag, den 27. Ferli t

ladet freundlichst ein
R. Bohnes

Zur Belustigung ist ein Karrussel aufgestellt.es negeeeees
2 tüchtige

Dimmerleute
für dauernde Stellung bei gutem Lohn

Guterhaltenes kleineres

Spitz-Kummet
ſowie zwei engliſche

Militär-Kummete
billig zu verkaufen.

Geißler Albrecht.
geſucht.

Ein paar neue ſchwarze
A. Riebeckſche Montanwerke
Abranmbaggerbetrieb EileTarkan bei Deuben. Halbſch uhe

Vereinigter
Turnverein e

B. V. D. T.Dongnerstag, den 10. Juli

abends 8 Uhr

Verſammlung
im Nocrddeutſchen Hof zur Gründung
der Turnerinnenabteilung und Be
ſprechung für das Turnfeſt.

Recht zahlreiches Erſcheinen erbeten.

F. Martins.

a. Tafel
Schokolade

Fafel 3 Mk.
empfiehlt

Br. BI rdät,
Marseiller

76 Kernseife
in 1 Pfund Blocks 14 Mt.

l. D. M. B. 50 Mk.empfiehlt

Thams Garfs
Markt 18.

Kaufe jeden Poſten

Johanmisbeeren
Bruns Billhardt.

Einige Meter
guten Herrenſtoff

mit Futter beſonders geeignet
für Sportanzüge und Paletots ver
kauft preiswert

Willy Rabold,
Gröben 29.

Brima holl.
Schokoladen

Vulver
Pfund 4 Mk, 1 Pfd. 18 Mk.

empfiehlt

Bruno illhardk.
feinstes Mischobst

Pfd. 3,20 Mk.,

la bosn. Pflaumen
h Piv. 2,80 Mk.
feinste Sultaninen

Pfd. 2,80 Mk.
empfiehlt

Thams Garfs
Markt 18.

Flügge Enten

B. Wolf,
Gröben.

1 Ziege und 1 Voch
iſt zu verkaufen vei

Emma Röhlig,
Pegauerſtr.

Pine Glucke
mit 11 Küken zu verkaufen.

E. Penndorf,
Kiſtritz.

flügge Enten
verkauft

verkauft

Mühle Bonatt.

e
Jch warne hierdurch die Frau

W. Falkenſtein, weitere üble Nach
reden über uns zu verbreiten, da ich
gerichtliche Hilfe in Anſpruch nehmen
muß.

R. Weiſe.

S e c

S

Künstlerpostkarten
zu haben bei.Sehr n 4. Otto Lieferengz.

S e e e ee e
Derdung

Vogelschiessen
in Teuchern

Sonntag, Montag uncdk Dienstag

den 13., 14. und 15. Juli.
Binlage 3 Mark

Um reeht zahlreichen Besuch bittet,

Der Schützenverein.
c

c Fest- Ordnung
Sonntag, den 13. Juli von nachm. 4 6 Uhr

und abends von 7 Uhr Bast.
Montag, den 14. Juli von nachm. 4—6 Uhr

Untentralteangs ans aut dem Festplatze
abends von 7--11 Uhr Ball

Dienstag, den 15. Juni nachm. z Uhr

Grosses Extra Konzert
Abends von 7 11 Vnr Ball

Lesgimpaabes haben während des Hestes
gegen Vorzeigung des Bändchens für zwei Perso-
nen freien Bintritt in den Saal.

S

eD
See

See

eden

Für Belustigungen auf dem Festplatze (Dampf-
und andere Karussels, Luftschaukel, Schau- und
Spielzelte), Verkaufsstände ist gesorgt.

See e
J

S

n

ded eGasthof Krössuln.
Zu meinem am

Soöngabetrd, den 12. Juli, abends 7 Uhr ſtattfindenden

Absehieds- Ball
Tanz frei Tanz frei

erlaube ich mir einzuladen

Wilh. Brauer.r un ar e We
m Ballin u ſt
Sountag, den 20. Juli von aberds 6 Uhr an

ladet ergebenſt ein
G. Wocher.

Mit Kaffee und Obſtkuchen werde beſtens aufwarten.

Die

Verkaufsstande
während des Vogelschiessens

sollen Vreitag, den 14. Juli abends 7 Uhr auf dem Schützen-
platze vergeben werden

n
W

Todesanzeige.
Heute Mittag 12 Uhr entschliet nach langem in

Geduld getragenen Leiden mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwieger- und Grossvater der Rentier

Bernhardt Schirmer
im 64. Lebensjahre

In tiefem Schmerz

Lina Schirmer geb. Schirmer
zugleich im Namen aller Angehörigen.

Kuhndort, den S. Juli 1919.

Beerdigung findet Freitag nachmittags 4 Uhr statt.

Am 8. Jul starb in Kubndort Herr Rentier

Bernhardt Schirmer.
Er war lange Zeit Mitglied der Kirchlichen Gemeinde-

vertretung. Sein reges Interesse für die Kirche und seinlebenswürdiges Wesen haben ihm unsere hohe Achtung und
herzliche Zuneigung erworben. Wir halten sein Anden
Ken in Ehren.
Der Gemeindekirchenrat und die Gemeindevertretung.

Schriſtleitung, Druck und Verlag von Otto Lieſerenz Teuchern
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